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I
n Burma bewegt sich was: Die 

Führungsriege des Militärs wurde 

umstrukturiert, der Geheim­

dienstchef und ehemalige Sekretär 

Nr.1 des Regimes, General Khin 
Nyunt, zum Premierminister ernannt, 

eine neue (alte) »Roadmap« zum 
Übergang zu einem demokratischen 

System ausgerufen. Die Vorberei­

tungen zur Einberufung der Verfas­

sungsgebenden Versammlung 

durch das Militär, die seit 1996 nicht 

mehr getagt hat, laufen auf Hochtou­

ren, die Wohlfahrtsorganisation Uni­

on Solidarity and Development As­

sociation soll politische Partei wer­

den. Sind das alles Zeichen für ei­

nen politischen Wandel in Burma 

oder bloße PR-Aktionen und Besänf­

tigungsmaßnahmen gerichtet an die 

internationale Gemeinschaft, die das 

Regime aufgrund seines Vorgehens 

gegen die demokratischen Kräfte im 

Land im Mai diesen Jahres schwer 

kritisierte? Nach der Lektüre der Dis­

sertation »Burma im Wandel« von 

Rene Hingst ist man geneigt, die 

Aktionen als einen weiteren Versuch 

zu werten, angesichts einer sich ab­

zeichnenden wirtschaftlichen und 

sozialen Krise in Burma die eigene 

Machtposition zu stabilisieren.

Warum ist ein 
Demokratisierungs­
prozess noch nicht 
gelungen?

Schließlich ist es dem Re­

gime in seiner 40-jährigen Herr­

schaft, so ist es in der Arbeit zu le­

sen, insbesondere aber während der 

Krise von 1988 und 1990 immer 

wieder gelungen, trotz regelmäßig 

aufflammender Revolten fest im 

Sattel zu bleiben. Rene Hingst un­

tersucht mit seiner Dissertation die 

Frage, warum es bis heute nicht 

gelungen ist, einen Demokratisie­

rungsprozess in Burma auf den Weg 

zu bringen. Dabei hat der Autor 

gängige Theorien zu Transformati­

onsprozessen herangezogen und 

sie auf ihre Stichhaltigkeit und An­

wendbarkeit auf das politische Sy­

stem und die Gesellschaft Burmas 

geprüft.
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Eine spannende 
Geschichte des 
modernen Burma

Der Aspekt der ethnischen 

Heterogenität (ethnische Konflikte) 

und kultursoziologische Begründun­
gen, das heißt das Vorherrschen 

traditioneller oder vorkolonialer Au- 

toritäts- und Machtvorstellungen, als 

vermeintliche Hindernisse für eine 

Demokratisierung werden gesondert 

herausgegriffen und einer gründli­

chen Kritik unterzogen.

Seine Argumentation bettet 

Hingst in den chronologischen Ab­

lauf der Zeitgeschichte von der vor­
kolonialen Ära bis heute, wobei er 

insbesondere die Zeit nach der Un­

abhängigkeit bis zum Beginn der 

Gespräche zwischen Aung San Suu 

Kyi und dem Militär im Herbst 2000.? 

So liest sich die Arbeit auch als eine 

spannende Geschichte des moder­

nen Burma.

Umfassende deutschspra­

chige Arbeiten über Burma lassen 

sich beinahe an einer Hand abzäh- 

len. Entsprechend schließt die Dis­

sertation eine wirkliche Lücke in den 

modernen Burma-Studien, indem sie 

einen wichtigen Beitrag zum Ver­

ständnis der komplexen Probleme in 

Burma und ihrer Akteure leistet. Dies 

tröstet auch über Ungenauigkeiten 

— beispielsweise wurde aus einem 

EU-ASEAN Außenministertreffen ein 

ASEM-Gipfel oder eine vergebliche 

Suche nach Literaturhinweisen für 

angedeutete interne Debatten der 

National League for Democracy 

(NLD) (Seiten 234, 247) — hinweg.

Ein wenig
überraschender
Schluss

Wenig überrascht die Fest­

stellung am Schluss, das eigentliche 

Demokratisierungshindernis in Bur­

ma sei das Militär selbst, wenngleich 

die Chancen für die demokratischen 

Kräfte bei Ausbruch einer neuen Re­

volte aufgrund der Unterstützung der 

internationalen Gemeinschaft und 

des Vorhandenseins politischer Al­

ternativen inzwischen ungleich bes­

ser sind als noch 1988. Die aus der 

Studie folgenden möglichen Szena­
rien für einen Übergang zur Demo­

kratie sind aber erst in dem Papier 

»Entwicklungspolitisches Engage­

ment im Transformationsprozess« 

der Heinrich-Böll-Stiftung, die Hingst 

zusammen mit Heike Löschmann 

verfasst hat, nachzulesen.
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